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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Spannantrieb,  ins- 
besondere  für  Maschinenschraubstöcke,  mit  einer 
Spindel  mit  Außengewinde  zur  Bewegung  minde- 
stens  einer  Spannbacke,  wobei  die  Spindel  mittels 
einer  antreibbaren  Drehspindel  angetrieben  ist,  die 
über  eine  Ausrastkupplung  die  Spindel  mitnimmt, 
mit  einem  Gewinde  zwischen  Spindei  und  Dreh- 
spindel  und  einem  mechanischen  Kraftverstärker, 
der  die  Kraft  bei  der  axialen  Schraubbewegung  der 
Drehspindel  gegenüber  der  Spindel  verstärkt,  mit 
einer  gegen  die  Kraft  einer  ersten  Feder  axial  ein- 
stellbaren,  unverdrehbar  auf  der  Drehspindel  ange- 
ordneten  Kupplungshülse,  die  Kupplungselemente 
trägt,  welche  zur  Begrenzung  der  Drehbewegung 
der  Drehspindel  gegenüber  der  Spindel  mit  ent- 
sprechenden  Kupplungselementen  der  Spindel  zu- 
sammenwirkt. 

Ein  Spannantrieb  der  angegebenen  Gattung  ist 
beispielsweise  durch  die  DE-AS  22  62  383  bekannt 
geworden.  Bei  derartigen  Spannantrieben  ist  es 
erforderlich  bzw.  erwünscht,  den  maximal  aufbring- 
baren  Spanndruck  einzustellen.  Bei  manchen 
Werkstücken  ist  ein  hoher  Spanndruck  erforderlich, 
um  diese  sicher  festzuhalten.  Bei  anderen  Werk- 
stücken  könnte  ein  zu  hoher  Spanndruck  zu  Be- 
schädigungen  führen.  Bei  Einrichtungen  mit  einem 
mechanischen  Kraftverstärker  ist  es  wegen  der 
starken  Übersetzung  nicht  sicher  möglich,  den  auf- 
gebrachten  Spanndruck  anhand  des  Widerstandes 
der  Spannkurbel  abzuschätzen. 

Bei  hydraulisch  angetriebenen  Spanneinrich- 
tungen  wird  die  Spannkraft  nicht  von  Hand,  son- 
dern  durch  eine  Servo-Einrichtung  aufgebracht, 
und  es  ist  vergleichsweise  leicht  möglich,  die 
Druckeinstellung  über  einen  Manometerschalter  zu 
steuern.  Wegen  verschiedener  Vorzüge  der  me- 
chanischen  Kraftverstärker  ist  es  aber  erwünscht, 
auch  mechanische  Kraftverstärker  bezüglich  der 
Spannkraft  genau  einstellen  zu  können. 

Eine  solche  Einstellung  läßt  nun  der  eingangs 
angegebene  Stand  der  Technik  zwar  zu.  Die  An- 
ordnung  ist  jedoch  kompliziert,  besteht  aus  vielen 
Bauteilen  und  ist  daher  aufwendig. 

Es  ist  die  Aufgabe  der  Erfindung,  den  Spann- 
antrieb  der  eingangs  erwähnten  Gattung  dahinge- 
hend  weiter  zu  entwickeln,  daß  er  leicht  herzustel- 
len  und  einfach  und  sicher  anzuwenden  ist,  und 
daß  die  einzelnen  Teile  einem  möglichst  geringen 
Verschleiß  unterworfen  sind. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  geht  die  Erfindung 
aus  von  dem  Spannantrieb  der  eingangs  angege- 
benen  Gattung.  Erfindungsgemäß  wird  vorgeschla- 
gen,  daß  eine  unter  der  Wirkung  einer  zweiten 
Feder  stehenden  Einstellhülse  vorgesehen  ist,  daß 
die  Kupplungshülse  und  die  Einstellhülse  mit  Stei- 
gungsflächen  zusammenwirken,  daß  die  Einstell- 

hülse  im  Betrieb  unverdrehbar,  jedoch  in  auswähl- 
baren  Winkelstellungen  auf  der  Drehspindel  ange- 
ordnet  ist,  und  daß  die  zweite  Feder,  deren  Kraft 
größer  ist  als  die  Kraft  der  ersten  Feder,  die  Ein- 

5  stellhülse  gegen  einen  Anschlag  auf  der  Drehspin- 
del  drückt. 

Die  Erfindung  kommt  mit  sehr  wenig  Bauteilen 
aus.  Es  sind  nur  zwei  Hülsen  vorgesehen,  nämlich 
die  Kupplungshülse  und  die  Einstellhülse,  die  in 

io  geeigneter  Weise  geformt  sind  und  durch  Federn 
gegeneinander  gedrückt  werden.  Durch  die  Stei- 
gungsflächen  wird  bei  gegenseitiger  Verdrehung 
der  beiden  Hülsen  erreicht,  daß  die  wirksame  Län- 
ge  beider  Hülsen  veränderbar  ist,  so  daß  unter- 

75  schiedlich  große  Drehbewegungen  möglich  sind, 
bis  die  Kupplungselemente  zwischen  der  Kupp- 
lungshülse  und  der  Spindel  die  Vorschubbewegung 
der  Drehspindel  und  damit  die  Verstellung  des 
Kraftverstärkers  beenden. 

20  Vorzugsweise  ist  die  Spindel  als  Hohlspindel 
ausgebildet  und  nimmt  die  Drehspindel  und  die 
Kupplungshülse  auf. 

In  weiterer  Ausbildung  der  Erfindung  ist  vorge- 
sehen,  daß  zur  Verstellung  der  Einstellhülse  diese 

25  gegen  die  Kraft  der  zweiten  Feder  aus  Mitnahme- 
einrichtungen  der  Drehspindel  ausrastbar  ist.  Die 
gleichen  Elemente,  nämlich  die  eine  der  beiden 
Federn,  die  die  Einstellhülse  und  die  Kupplungs- 
hülse  aneinander  halten,  dienen  bei  der  Erfindung 

30  auch  zur  Verstellbewegung  der  Einstellhülse. 
Die  Erfindung  schlägt  ferner  vor,  daß  die  Ein- 

stellhülse  mindestens  teilweise  aus  dem  antriebsei- 
tigen  Ende  der  Hohlspindel  herausragt.  Dadurch 
kann  die  Einstellhülse  selbst  direkt  betätigt  werden, 

35  insbesondere  ohne  Verwendung  von  Werkzeugen. 
Günstig  ist  es  hierbei,  wenn  die  Einstellhülse  Grif- 
flächen  aufweist. 

Nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 
ist  das  antriebseitige  Ende  der  Drehspindel  mehr- 

40  kantig  ausgebildet,  wobei  der  Mehrkant  sowohl  für 
die  Drehsicherungen  der  Kupplungshülse  und  der 
Einstellhülse  als  auch  für  die  Spannkurbel  dient. 
Eine  solche  Anordnung  vereinfacht  die  Herstellung 
wesentlich.  Die  mehrkantige  Ausbildung  kann  bei- 

45  spielsweise  in  einem  einzigen  Arbeitsgang  angefer- 
tigt  werden,  und  der  Mehrkant  wird  für  die  ver- 
schiedenen  Aufgaben  verwendet. 

Insbesondere  schlägt  die  Erfindung  einen  zy- 
lindrischen  Abschnitt  im  mehrkantigen  Bereich  der 

50  Drehspindel  vor,  der  sich  an  dem  Mehrkantab- 
schnitt  für  die  Verdrehsicherung  der  Einstellhülse 
anschließt  und  in  den  die  Einstellhülse  mit  ihrem 
Mehrkantbereich  gegen  die  Kraft  der  zweiten  Feder 
verschiebbar  ist. 

55  Günstig  ist  es,  wenn  das  antriebseitige  Ende 
der  Hohlspindel  von  einer  Hülse  gebildet  ist,  die 
auf  den  anderen  Teil  der  Hohlspindel  aufgescho- 
ben  ist,  wobei  diese  Hülse  die  Kupplungshülse  und 
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teilweise  auch  die  Einstellhülse  umgibt.  Diese  Bau- 
weise  schafft  insbesondere  Platz  für  die  Anordnung 
und  Montage  der  Kupplungshülse  und  der  Einstell- 
hülse.  Besonders  vorteilhaft  ist  es,  wenn  das  Ende 
des  anderen  Hohlspindelteiles  die  Kupplungsele- 
mente  zur  Begrenzung  der  Drehbewegung  der 
Drehspindel  trägt.  Diese  Kupplungselemente  sind 
auf  diese  Weise  leicht  herstellbar  und  bearbeitbar. 

In  der  Zeichnung  ist  die  Erfindung  schematisch 
dargestellt.  Es  zeigen: 

Fig.  1  den  linken  Teil  eines  Maschinen- 
schraubstockes  mit  einem  erfindungs- 
gemäßen  Spannantrieb, 

Fig.  2  den  rechten  Teil  des  Maschinen- 
schraubstockes  gemäß  Fig.  1, 

Fig.  3  eine  Ansicht  des  in  der  Zeichnung 
rechten  Endes  des  Spannantriebes, 

Fig.  4  eine  Abwicklung  einer  Einzelheit  der 
Erfindung, 

Fig.  5  eine  vergrößerte  Darstellung  des 
Spannantriebes  gemäß  Fig.  2,  und 

Fig.  6  eine  vergrößerte  Darstellung  von  Ein- 
zelteilen  eines  abgewandelten  Ausfüh- 
rungsbeispiels  der  Erfindung. 

Die  Erfindung  ist  vorzugsweise  bei  Maschinen- 
schraubstöcken  anwendbar.  Sie  kann  aber  auch 
bei  anderen  Spanneinrichtungen  Anwendung  fin- 
den. 

Die  Fig.  1  und  2  zeigen  einen  Maschinen- 
schraubstock,  mit  dem  es  möglich  ist,  gleichzeitig 
zwei  Werkstücke  zu  spannen.  Das  eine  Werkstück 
wird  zwischen  den  Backen  4  und  25  eingespannt, 
das  andere  Werkstück  zwischen  den  Backen  3  und 
26.  Die  Backen  25  und  26  sind  dabei  fest  auf  dem 
Schraubstockkörper  27  angeordnet,  während  die 
Backen  3  und  4  je  von  den  Schlitten  28  und  29 
getragen  sind,  die  über  die  Gewindemuttern  30 
und  31  mit  den  Außengewinden  32  und  2  der 
geteilten  Hohlspindel  1  bzw.  33  zusammenwirken. 

Es  wird  bemerkt,  daß  die  Anwendung  der  Erfin- 
dung  bei  einem  Mehrfachspanner  nur  beispielswei- 
se  zu  verstehen  ist.  Die  Erfindung  ist  auch  ohne 
weiteres  bei  einem  Maschinenschraubstock  an- 
wendbar,  der  nur  eine  Festbacke  und  eine  bewegli- 
che  Backe  besitzt  bzw.  auch  bei  einem  Zentrisch- 
spanner  mit  zwei  symmetrisch  zueinander  beweg- 
baren  beweglichen  Backen. 

Der  erfindungsgemäße  Antrieb  besteht  im  we- 
sentlichen  aus  der  Hohlspindel  1,  in  der  die  Dreh- 
spindel  5  angeordnet  ist.  Die  Ausrastkupplung  6 
besteht,  wie  an  sich  bekannt,  aus  je  einer  unter 
Federdruck  stehenden  Kugel  34,  die  teilweise  in 
eine  Bohrung  35  der  Hohlspindel  hineindrückbar 
ist.  Dabei  sind  zwei  Kugeln  34  und  zwei  Bohrungen 
35  vorgesehen,  um  das  erforderliche  übertragbare 
Drehmoment  sicherzustellen. 

Die  Drehspindel  5  kann  an  ihrem  in  der  Zeich- 
nung  rechten  Ende  am  Mehrkant  40  durch  eine 

Spannkurbel  20  gedreht  werden,  und  mittels  der 
Ausrastkupplung  6  wird  die  Hohlspindel  1  bei  die- 
ser  Drehbewegung  mitgenommen.  Über  die  gegen- 
läufigen  Außengewinde  2  und  32  bewegen  sich  die 

5  Schlitten  mit  den  beweglichen  Backen  3  und  4. 
Oberhalb  eines  bestimmten  Drehmomentes 

werden  die  Kugeln  34  gegen  die  Kraft  der  Kupp- 
lungsfedern  aus  den  Bohrungen  35  herausge- 
drückt,  und  die  Drehspindel  5  dreht  sich,  ohne  die 

io  Hohlspindel  1  mitzunehmen. 
Durch  ein  Gewinde  7  zwischen  Drehspindel 

und  Hohlspindel  ergibt  sich  bei  der  weiteren  Dreh- 
bewegung  ein  Druck  auf  den  Kraftverstärker  8, 
wobei  der  Keilbolzen  36  über  die  Druckwalzen  37 

15  ein  Auseinanderspreizen  der  Druckstücke  38  und 
39  bewirkt.  Die  beiden  Teile  1  und  33  der  Hohl- 
spindel  werden  voneinander  weggedrückt. 

Wie  insbesondere  die  Fig.  5  erkennen  läßt, 
besitzt  das  antriebseitige  Ende  der  Drehspindel  5 

20  eine  Mehrkantausbildung,  und  zwar  die  Mehrkant- 
abschnitte  44,  18  und  40.  Zwischen  dem  Mehrkant- 
abschnitt  18  und  dem  Mehrkantabschnitt  40  ist  ein 
zylindrischer  Abschnitt  21  angeordnet,  und  zwar 
mit  einem  Durchmesser,  der  der  Schlüsselweite 

25  des  Mehrkantes  entspricht. 
Die  Mehrkantabschnitte  besitzen  insgesamt 

drei  Einstiche  zur  Aufnahme  von  Sicherungsringen 
41  ,  42  und  43. 

Der  Sicherungsring  41  begrenzt  den  Mehrkant- 
30  abschnitt  44  für  die  Kupplungshülse  10.  Die  Kupp- 

lungshülse  10  steht  unter  der  Wirkung  der  ersten 
Feder  9,  die  sich  am  Sicherungsring  50  abstützt, 
der  ebenfalls  in  einer  Nut  der  Drehspindel  angeord- 
net  ist.  Die  erste  Feder  9  drückt  die  Kupplungshül- 

35  se  gegen  den  Sicherungsring  41  . 
Die  Kupplungshülse  10  besitzt  an  ihrem  der 

Feder  9  zugewandten  Ende  Kupplungselemente 
11,  die  mit  Kupplungselementen  12  der  Hohlspin- 
del  1  zusammenwirken.  Die  Kupplungselemente  11 

40  und  12  sind  gleichartig  gestaltet  und  können  bei- 
spielsweise  eine  nasenartige  Form  besitzen,  wie 
diese  aus  der  Darstellung  der  Fig.  6  hervorgeht.  Es 
können  auch  Elemente  im  Sinne  einer  Klauenkupp- 
lung  vorgesehen  sein,  wobei  jedoch  eine  Anlage 

45  der  einzelnen  Elemente  nur  bei  der  einen  Drehrich- 
tung  gegeben  ist.  Die  Drehrichtung  bestimmt  sich 
durch  die  Steigung  des  Gewindes  7. 

Unerläßlich  notwendig  sind  klauen-  oder  nasen- 
artige  Kupplungselemente  nicht.  Die  Kupplungshül- 

50  se  10  könnte  auch  mit  einer  einfachen  ebenen 
Stirnfläche  an  der  Endfläche  des  Teils  1  der  Hohl- 
spindel  zur  Anlage  kommen.  Auch  die  Anordnung 
einer  Steigungsfläche  als  Kupplungselement  wäre 
möglich.  Zu  bevorzugen  sind  jedoch  Elemente,  die 

55  bei  der  Tangentialbewegung  wirken,  da  hierbei 
auch  bei  einem  Verschleiß  die  Lage  der  Kupp- 
lungshülse  nicht  veränderbar  ist. 

3 
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Das  antriebseitige  Ende  der  Kupplungshülse  10 
ist  mit  einer  Steigungsfläche  15  versehen.  Diese 
Steigungsfläche  besitzt  vorzugsweise  eine  gleich- 
förmige  Steigung,  die  sich  im  wesentlichen  über 
den  ganzen  Umfang  erstreckt.  Der  Steigungsfläche 
15  an  der  Kupplungshülse  entspricht  eine  gleichar- 
tig  gestaltete  Steigungsfläche  16  an  der  Einstellhül- 
se  14,  und  die  beiden  Steigungsflächen  liegen,  wie 
Fig.  6  deutlich  macht,  in  einer  Stellung  dicht  anein- 
ander.  Dies  ist  diese  Stellung,  in  der  die  gesamte 
axiale  Länge  der  Kupplungshülse  10  und  der  Ein- 
stellhülse  14  ein  Minimum  beträgt. 

Fig.  4  zeigt  eine  Abwicklung  der  Steigungsflä- 
che  15  bzw.  16. 

Während  die  Steigungsflächen  15  bzw.  16  sich 
im  wesentlichen  auf  dem  ganzen  Umfang  erstrek- 
ken,  sind  die  Kupplungselemente  11  bzw.  12  vor- 
zugsweise  mehrfach  vorhanden,  insbesondere 
zwei-  oder  dreifach. 

Die  Einstellhülse  14  steht  unter  der  Wirkung 
der  zweiten  Feder  13.  Diese  zweite  Feder  13  wird 
von  der  Einstellhülse  14  umgeben,  und  die  Feder 
stützt  sich  an  einem  Absatz  der  Stufenbohrung  im 
Inneren  der  Hülse  14  ab  und  mit  ihrem  anderen, 
antriebseitigen  Ende  auf  einer  Dichtung  51,  die 
ihrerseits  eine  Anlage  am  Sicherungsring  43  findet. 

Am  Außenumfang  der  Einstellhülse  14  sind 
Grifflächen  19  bzw.  Nuten  oder  ähnliche  Mittel 
vorgesehen,  die  das  Erfassen  und  Drehen  der  Hül- 
se  14  erleichtern.  Zur  Verstellung  der  Hülse  14 
wird  diese  gegen  das  antriebseitige  Ende  gezogen, 
bis  der  Mehrkantbereich  22  der  Hülse  14  von  dem 
Mehrkantabschnitt  18  der  Drehspindel  freikommt. 
Nun  kann  die  Hülse  14  in  eine  beliebige  Stellung 
verdreht  werden  und  gleitet  bei  Freigabe  unter  der 
Wirkung  der  zweiten  Feder  13  wieder  auf  den 
Mehrkantabschnitt  18  zurück. 

Durch  eine  geeignete  Verdrehung  der  Hülse  14 
liegen  die  Steigungsflächen  15  und  16  nicht  mehr 
auf  dem  ganzen  Umfang  aufeinander,  sondern  je 
nachdem  noch  auf  einem  Teil  des  Umfanges.  Der 
Platzbedarf  der  aneinander  anliegenden  Einstellhül- 
se  und  Kupplungshülse  wird  dadurch  größer.  Da 
die  zweite  Feder  13  stärker  ist  als  die  erste  Feder 
9,  wird  jedoch  die  Einstellhülse  14  immer  gegen 
den  Anschlag  17,  der  vom  Sicherungsring  42  gebil- 
det  ist,  gedrückt,  mit  dem  Ergebnis,  daß  zu  Beginn 
der  Schraubbewegung  der  Drehspindel  im  Gewin- 
de  7  der  Abstand  S  (s.  Fig.  5)  der  beiden  Kupp- 
lungselemente  11  und  12  geringer  sein  wird  als 
dem  Maximalabstand  entspricht.  Dies  bedeutet, 
daß  je  nach  der  Einstellung  der  Einstellhülse  14  nur 
eine  geringere  Drehbewegung  möglich  sein  wird, 
bis  die  Kupplungselemente  11  und  12  zusammen- 
wirken.  Eine  geringere  Drehbewegung  (Abstand  S) 
bedeutet  aber,  daß  der  Druckbolzen  36  weniger 
weit  zwischen  die  Druckwalzen  37  hineingedrückt 
wird,  und  somit  der  Kraftverstärker  nur  eine  gerin- 

gere  Maximalkraft  aufbringen  kann. 
Zur  Justierung  können  am  Anschlag  17  auch 

Paßscheiben  eingelegt  werden.  Somit  bereiten 
axiale  Fertigungstoleranzen  der  Spindelteile  und 

5  der  Einstellteile  keine  Probleme. 
Die  gewünschte  Einstellung  der  Einstellhülse 

14  kann  durch  Markierungen  an  der  Stirnfläche 
oder  Endfläche  der  Einstellhülse  14  kenntlich  ge- 
macht  werden,  die  mit  einer  Markierung  am  Mehr- 

io  kant  44  in  Deckung  gebracht  werden  können. 
Auf  den  Teil  24  der  Hohlspindel  1  ist  die  Hülse 

23  aufgesetzt,  die  ebenfalls  Teil  der  Hohlspindel 
ist.  Zwischen  dem  Teil  24  und  der  Hülse  23  sind 
Schrauben  vorgesehen,  die  in  den  Teil  24  einge- 

15  schraubt  sind  und  deren  Köpfe  von  den  Bohrungen 
46  aufgenommen  werden.  Dadurch  ist  eine  gegen- 
seitige  Verdrehung  der  Teile  23  und  24  ausge- 
schlossen.  Die  Hülse  23  stützt  sich  an  dem  Kugel- 
lager  47  ab,  das  über  ein  Tellerfederpaket  48  eine 

20  Abstützung  am  angesetzten  Teil  49  des  Maschi- 
nengestelles  27  findet.  Die  Hülse  23  umschließt 
und  führt  die  Hülsen  10  und  14  und  wird  von  dem 
auf  das  Hülsenende  aufgeschraubten  Ring  45  ge- 
halten.  Auf  diese  Weise  erhält  auch  die  Einstellhül- 

25  se  14  eine  zusätzliche  Führung  und  Abstützung  am 
Teil  49. 

Patentansprüche 

30  1.  Spannantrieb,  insbesondere  für  Maschinen- 
schraubstöcke,  mit  einer  Spindel  (1,33)  mit 
Außengewinde  (2,32)  zur  Bewegung  minde- 
stens  einer  Spannbacke  (3,4),  wobei  die  Spin- 
del  mittels  einer  antreibbaren  Drehspindel  (5) 

35  angetrieben  ist,  die  über  eine  Ausrastkupplung 
(6)  die  Spindel  mitnimmt,  mit  einem  Gewinde 
(7)  zwischen  Spindel  und  Drehspindel  und  ei- 
nem  mechanischen  Kraftverstärker  (8),der  die 
Kraft  bei  der  axialen  Schraubbewegung  der 

40  Drehspindel  gegenüber  der  Spindel  verstärkt, 
mit  einer  gegen  die  Kraft  einer  ersten  Feder 
axial  einstellbaren,  unverdrehbar  auf  der  Dreh- 
spindel  angeordneten  Kupplungshülse,  die 
Kupplungselemente  trägt,  welche  zur  Begren- 

45  zung  der  Drehbewegung  der  Drehspindel  ge- 
genüber  der  Spindel  mit  entsprechenden 
Kupplungselementen  der  Spindel  zusammen- 
wirkt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  unter 
der  Wirkung  einer  zweiten  Feder  (13)  stehen- 

50  den  Einstellhülse  (14)  vorgesehen  ist,  daß  die 
Kupplungshülse  (10)  und  die  Einstellhülse  (14) 
mit  Steigungsflächen  (15,16)  zusammenwirken, 
daß  die  Einstellhülse  (14)  im  Betrieb  unver- 
drehbar,  jedoch  in  auswählbaren  Winkelstellun- 

55  gen  auf  der  Drehspindel  (5)  angeordnet  ist, 
und  daß  die  zweite  Feder  (13),  deren  Kraft 
größer  ist  als  die  Kraft  der  ersten  Feder  (9), 
die  Einstellhülse  (14)  gegen  einen  Anschlag 

4 
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(17)  auf  der  Drehspindel  (5)  drückt. 

2.  Spannantrieb  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Spindel  (1)  als  Hohlspin- 
del  ausgebildet  ist  und  die  Drehspindel  (5)  und 
die  Kupplungshülse  (10)  aufnimmt. 

3.  Spannantrieb  nach  einem  oder  beiden  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zur  Verstellung  der  Einstellhülse 
(14)  diese  gegen  die  Kraft  der  zweiten  Feder 
(13)  aus  Mitnahmeeinrichtungen  (18)  der  Dreh- 
spindel  (5)  ausrastbar  ist. 

4.  Spannantrieb  nach  einem  oder  mehreren  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Einstellhülse  (14)  mindestens 
teilweise  aus  dem  antriebseitigen  Ende  der 
Hohlspindel  (1)  herausragt. 

5.  Spannantrieb  nach  einem  oder  mehreren  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Einstellhülse  (14)  Grifflächen 
(1  9)  aufweist. 

6.  Spannantrieb  nach  einem  oder  mehreren  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  antriebseitige  Ende  der 
Drehspindel  (5)  mehrkantig  ausgebildet  ist  und 
der  Mehrkant  (44,18,40)  sowohl  für  die  Drehsi- 
cherung  der  Kupplungshülse  (10)  und  der  Ein- 
stellhülse  (14)  als  auch  für  eine  Spannkurbel 
(20)  dient. 

7.  Spannantrieb  nach  einem  oder  mehreren  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  gekennzeichnet 
durch  einen  zylindrischen  Abschnitt  (21)  im 
mehrkantigen  Bereich  der  Drehspindel  (5),  der 
sich  an  den  Mehrkantabschnitt  (18)  für  die 
Verdrehsicherung  der  Einstellhülse  (14)  an- 
schließt,  und  daß  die  Einstellhülse  (14)  mit 
ihrem  Mehrkantbereich  (22)  gegen  die  Kraft 
der  zweiten  Feder  (13)  verschiebbar  ist. 

8.  Spannantrieb  nach  einem  oder  mehreren  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  antriebseitige  Ende  der 
Hohlspindel  (1)  von  einer  Hülse  (23)  gebildet 
ist,  die  auf  den  anderen  Teil  (24)  der  Hohlspin- 
del  aufgeschoben  ist,  wobei  diese  Hülse  (23) 
die  Kupplungshülse  (10)  und  teilweise  auch  die 
Einstellhülse  (14)  umgibt. 

9.  Spannantrieb  nach  einem  oder  mehreren  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Ende  des  anderen  Hohlspin- 
delteils  (24)  die  Kupplungselemente  (12)  zur 
Begrenzung  der  Drehbewegung  der  Drehspin- 

del  (5)  trägt. 

Claims 

5  1.  Clamping  drive,  in  particular  for  machine  vices, 
comprising  a  spindle  (1,  33)  with  an  external 
thread  (2,  32)  for  actuating  at  least  one  clamp- 
ing  jaw  (3,  4),  said  spindle  being  operated  by 
means  of  an  operable  workspindle  (5)  driving 

io  the  spindle  via  a  disengageable  coupling  (6),  a 
thread  (7)  between  the  spindle  and  the  work- 
spindle  and  a  mechanical  power  amplifier  (8) 
for  amplifying  the  power  of  the  workspindle 
with  respect  to  the  spindle  during  the  axial 

15  screw  motion,  a  coupling  sleeve  adjustable  in 
axial  direction  against  the  tension  of  a  first 
spring  and  arranged  on  the  workspindle  so  as 
to  be  non  rotatable  and  carrying  coupling  ele- 
ments,  said  coupling  sleeve  acting  together 

20  with  corresponding  coupling  elements  of  the 
spindle  in  order  to  limit  the  rotary  movement  of 
the  workspindle  with  respect  to  the  spindle, 
characterized  in  that  a  control  sleeve  (14)  ac- 
ted  on  by  a  second  spring  (13)  is  provided, 

25  that  the  coupling  sleeve  (10)  and  the  control 
sleeve  (14)  act  together  with  inclined  surfaces 
(15,  16),  that  the  control  sleeve  (14)  is  ar- 
ranged  on  the  workspindle  (5)  so  as  to  be  non 
rotatable  during  Operation  but  with  selectable 

30  angle  positions,  and  that  the  second  spring 
(13),  the  tension  of  which  exceeds  that  of  the 
first  spring  (9),  forces  the  control  sleeve  (14) 
against  a  stop  (17)  on  the  workspindle  (5). 

35  2.  Clamping  drive  according  to  Claim  1,  char- 
acterized  in  that  the  spindle  (1)  is  designed  as 
a  hollow  spindle  and  incorporates  the  work 
spindle  (5)  and  the  coupling  sleeve  (10). 

40  3.  Clamping  drive  according  to  one  or  both  of  the 
preceding  Claims,  characterized  in  that  for  ad- 
justment  the  control  sleeve  (14)  is  disengagea- 
ble  from  drive  elements  (18)  of  the  workspindle 
(5)  against  the  tension  of  the  second  spring 

45  (13). 

4.  Clamping  drive  according  to  one  or  more  of 
the  preceding  Claims,  characterized  in  that  the 
control  sleeve  (14)  protrudes  at  least  partially 

50  from  the  drive  end  of  the  hollow  spindle  (1). 

5.  Clamping  drive  according  to  one  or  more  of 
the  preceding  Claims,  characterized  in  that  the 
control  sleeve  (14)  has  grip  surfaces  (19). 

55 
6.  Clamping  drive  according  to  one  or  more  of 

the  preceding  Claims,  characterized  in  that  the 
drive  end  of  the  workspindle  (5)  is  polygonal  in 

5 
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design  and  the  polygon  (44,18,40)  serves  both 
as  an  anti-rotation  device  for  the  coupling 
sleeve  (10)  and  control  sleeve  (14)  and  for  the 
application  of  a  clamping  handle  (20). 

7.  Clamping  drive  according  to  one  or  more  of 
the  preceding  Claims,  characterized  by  a  cylin- 
drical  section  (21)  in  the  proximity  of  the  poly- 
gonal  part  of  the  workspindle  (5)  and  adjacent 
to  the  polygonal  section  (18)  securing  the  con- 
trol  sleeve  (14)  against  rotation,  and  in  that  the 
control  sleeve  (14)  and  its  polygonal  section 
(22)  is  movable  against  the  tension  of  the 
second  spring  (13). 

8.  Clamping  drive  according  to  one  or  more  of 
the  preceding  Claims,  characterized  in  that  the 
drive  end  of  the  hollow  spindle  (1)  is  formed 
by  a  sleeve  (23)  pushed  onto  the  other  section 
(24)  of  the  hollow  spindle,  said  sleeve  (23) 
surrounding  the  coupling  sleeve  (10)  and  par- 
tially  the  control  sleeve  (14). 

9.  Clamping  drive  according  to  one  or  more  of 
the  preceding  Claims,  characterized  in  that  the 
end  of  the  other  section  of  the  hollow  spindle 
(24)  bears  the  coupling  elements  (12)  for  limit- 
ing  the  rotary  motion  of  the  workspindle  (5). 

Revendicatlons 

1.  Commande  de  serrage,  pour  des  etaux  de 
machines  notamment,  avec  une  tige  (1,  33) 
munie  d'un  filetage  exterieur  (2,  32)  pour  le 
deplacement  d'une  mächoire  de  serrage  (3,  4), 
au  moins,  la  tige  etant  entraTnee  au  moyen 
d'une  brache  de  tournage  (5)  entraTnable,  qui 
entraTne  la  tige  par  l'intermediaire  d'un  accou- 
plement  ä  desenclenchement  (6),  avec  un  file- 
tage  (7)  entre  la  tige  et  la  brache  de  tournage 
et  un  amplificateur  de  force  (8)  mecanique,  qui 
amplifie  la  force  lors  du  mouvement  axial  en 
helice  de  la  brache  de  tournage  par  rapport  ä 
la  tige,  avec  une  douille  d'accouplement  dispo- 
see  sans  possibilite  de  rotation  sur  la  brache 
de  tournage,  reglable  dans  le  sens  axial  contra 
la  force  d'un  premier  ressort,  et  supportant  des 
elements  d'accouplement,  qui  concourent  avec 
des  elements  d'accouplement  correspondants 
de  la  tige  pour  limiter  le  mouvement  de  rota- 
tion  de  la  brache  de  tournage  par  rapport  ä  la 
tige,  caracterisee  en  ce  qu'une  douille  de  re- 
glage  (14),  soumise  ä  l'effet  d'un  second  res- 
sort  (13),  est  prevue,  en  ce  que  la  douille 
d'accouplement  (10)  et  la  douille  de  reglage 
(14)  concourent  par  des  surfaces  helicoidales 
(15,  16),  en  ce  que  la  douille  de  reglage  (14) 
est  disposee  sans  possibilite  de  rotation  en 

cours  de  Service,  mais  dans  des  positions  an- 
gulaires  selectives,  sur  la  brache  de  tournage 
(5),  et  en  ce  que  le  second  ressort  (13),  dont  la 
force  est  superieure  ä  celle  du  premier  ressort 

5  (9),  presse  la  douille  de  reglage  (14)  contra 
une  butee  (17),  prevue  sur  la  brache  de  tour- 
nage  (5). 

2.  Commande  de  serrage  suivant  la  revendication 
io  1,  caracte-risee  en  ce  que  la  tige  (1)  est  reali- 

see  sous  forme  de  tige  creuse,  et  regoit  la 
brache  de  tournage  (5)  et  la  douille  d'accou- 
plement  (10). 

is  3.  Commande  de  serrage  suivant  l'une  quelcon- 
que  des  deux  ou  les  deux  revendications  pre- 
cedentes,  caracterisee  en  ce  que  la  douille  de 
reglage  (14),  pour  son  deplacement,  peut  etre 
desenclenchee  de  dispositifs  d'entraTnement 

20  (18)  de  la  brache  de  tournage  (5),  contra  la 
force  du  second  ressort  (13). 

4.  Commande  de  serrage  suivant  l'une  quelcon- 
que  ou  plusieurs  des  revendications  preceden- 

25  tes,  caracterisee  en  ce  que  la  douille  de  regla- 
ge  (14)  depasse,  en  partie  du  moins,  de  l'ex- 
tremite  cote  entraTnement  de  la  tige  creuse 
(1)- 

30  5.  Commande  de  serrage  suivant  l'une  quelcon- 
que  ou  plusieurs  des  revendications  preceden- 
tes,  caracterisee  en  ce  que  la  douille  de  regla- 
ge  (14)  presente  des  surfaces  de  prise  (19). 

35  6.  Commande  de  serrage  suivant  l'une  quelcon- 
que  ou  plusieurs  des  revendications  preceden- 
tes,  caracterisee  en  ce  que  l'extremite  cote 
entraTnement  de  la  brache  de  tournage  (5)  a 
une  realisation  polygonale,  le  polygone  (44,  18, 

40  40)  servant,  aussi  bien  pour  le  blocage  anti- 
rotation  de  la  douille  d'accouplement  (10)  et  de 
la  douille  de  reglage  (14),  que  pour  une  mani- 
velle  de  serrage  (20). 

45  7.  Commande  de  serrage  suivant  l'une  quelcon- 
que  ou  plusieurs  des  revendications  preceden- 
tes,  caracterisee  par  une  section  cylindrique 
(21)  dans  la  zone  polygonale  de  la  brache  de 
tournage  (5),  situee  dans  le  prolongement  de 

50  la  section  polygonale  (18)  pour  le  blocage  anti- 
rotation  de  la  douille  de  reglage  (14),  et  en  ce 
que  la  douille  de  reglage  (14)  peut  se  deplacer 
par  sa  zone  polygonale  (22)  contra  la  force  du 
second  ressort  (13). 

55 
8.  Commande  de  serrage  suivant  l'une  quelcon- 

que  ou  plusieurs  des  revendications  preceden- 
tes,  caracterisee  en  ce  que  l'extremite  cote 

6 
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entraTnement  de  la  tige  creuse  (1)  est  formee 
par  une  douille  (23),  emmanchee  sur  l'autre 
partie  (24)  de  la  tige  creuse,  cette  douille  (23) 
enveloppant  la  douille  d'accouplement  (10)  et, 
en  partie,  la  douille  de  reglage  (14).  5 

9.  Commande  de  serrage  suivant  l'une  quelcon- 
que  ou  plusieurs  des  revendications  preceden- 
tes,  caracterisee  en  ce  que  l'extremite  de  l'au- 
tre  partie  (24)  de  la  tige  creuse  Supporte  les  10 
elements  d'accouplement  (12)  pour  limiter  le 
mouvement  de  rotation  de  la  brache  de  tourna- 
ge  (5). 

75 

20 

25 

30 

35 

40 

45 

50 

7 



3 



EP  0  525  501  B1 



EP  0  525  501  B1 

10 



EP  0  525  501  B1 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

